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Anhang 12 
(Art. 1) 

Abschnitt 1 

Massnahmen zum Schutz gegen die Einschleppung und Ausbreitung 
von Phytophthora ramorum Werres, De Cock & Man in ’t Veld sp. nov. 

I 

In diesem Abschnitt bedeuten: 

a. Schadorganismus: Phytophthora ramorum Werres, De Cock & Man 
in ’t Veld sp. nov; 

b. anfällige Pflanzen: Pflanzen, ausser Früchten und Samen, von Acer mac-
rophyllum Pursh., Acer pseudoplatanus L., Adiantum aleuticum (Rupr.) Pa-
ris, Adiantum jordanii C. Muell., Aesculus californica (Spach) Nutt., Aescu-
lus hippocastanum L., Arbutus menziesii Pursh., Arbutus unedo L., 
Arctostaphylos spp. Adans, Calluna vulgaris (L.) Hull, Camellia spp. L., 
Castanea sativa Mill., Fagus sylvatica L., Frangula californica (Eschsch.) 
Gray, Frangula purshiana (DC.) Cooper, Fraxinus excelsior L., Griselinia 
littoralis (Raoul), Hamamelis virginiana L., Heteromeles arbutifolia (Lind-
ley) M. Roemer, Kalmia latifolia L., Laurus nobilis L., Leucothoe spp. D. 
Don, Lithocarpus densiflorus (Hook. & Arn.) Rehd., Lonicera hispidula 
(Lindl.) Dougl. ex Torr. & Gray, Magnolia spp. L., Michelia doltsopa 
Buch.-Ham. ex DC, Nothofagus obliqua (Mirbel) Blume, Osmanthus hete-
rophyllus (G. Don) P. S. Green, Parrotia persica (DC) C.A. Meyer, Photinia 
x fraseri Dress, Pieris spp. D. Don, Pseudotsuga menziesii (Mirbel) Franco, 
Quercus spp. L., Rhododendron spp. L. – à l’exception des végétaux de 
l’espèce Rhododendron simsii Planch. –, Rosa gymnocarpa Nutt., Salix 
caprea L., Sequoia sempervirens (Lamb. ex D. Don) Endl., Syringa vulgaris 
L., Taxus spp. L., Trientalis latifolia (Hook), Umbellularia californica 
(Hook. & Arn.) Nutt., Vaccinium ovatum Pursh. und Viburnum spp. L.; 

c. anfälliges Holz: Holz von Acer macrophyllum Pursh., Aesculus californica 
(Spach) Nutt., Lithocarpus densiflorus (Hook. & Arn.) Rehd., Quercus spp. 
L. und Taxus brevifolia Nutt.; 

d. anfällige Rinde: lose Rinde von Acer macrophyllum Pursh., Aesculus cali-
fornica (Spach) Nutt., Lithocarpus densiflorus (Hook. & Arn.) Rehd., Quer-
cus spp. L. und Taxus brevifolia Nutt. 

  

2 Fassung gemäss Ziff. I Bst. a der V des BLW vom 1.Okt. 2008 (AS 2008 4521). Bereinigt 
gemäss Ziff. I der V des BLW vom 3. Febr. 2010 (AS 2010 537), vom 23. Dez. 2010  
(AS 2011 25), vom 19. Dez. 2011 (AS 2011 6505) und vom 20. Juni 2012, in Kraft seit  
15. Juli 2012 (AS 2012 3669). 
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II 

Die Einschleppung und Ausbreitung aussereuropäischer oder europäischer Isolate 
des Schadorganismus sind verboten. 

III 

1 Anfällige Pflanzen und anfälliges Holz mit Ursprung in anderen Ländern als den 
Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft dürfen in die Schweiz nur dann 
eingeführt werden, wenn sie die Anforderungen der phytosanitären Massnahmen 
gemäss den Punkten 1A und 2 der Anlage zu diesem Abschnitt erfüllen. Sie müssen 
zudem bei der Einfuhr Untersuchungen nach Artikel 10 PSV auf Befall mit ausser-
europäischen Isolaten des Schadorganismus unterzogen und dabei als frei von dem 
Schadorganismus befunden werden. 
2 Die Bestimmungen gemäss den Ziffern 1A und 2 der Anlage zu diesem Abschnitt 
gelten nur für anfällige Pflanzen und anfälliges Holz, die ihren Ursprung in den 
Vereinigten Staaten von Amerika haben, für die Schweiz bestimmt sind und ab dem 
1. April 2004 ausgeführt werden. 
3 Die Massnahmen gemäss Anhang 4 Teil A Abschnitt I Ziffer 3 PSV in Bezug auf 
Holz von Quercus L., mit Ursprung in den Vereinigten Staaten von Amerika, auch 
wenn das Holz nichts von der natürlichen Rundung seiner Oberfläche behalten hat, 
werden nicht auf anfälliges Holz von Quercus L. angewendet, das die Anforderun-
gen gemäss Ziffer 2 Buchstabe b der Anlage zu diesem Abschnitt erfüllt. 
4 Ab 1. März 2005 dürfen zum Anpflanzen bestimmte Pflanzen von Viburnum spp., 
Camellia spp. und Rhododendron spp., ausser Rhododendron simsii Planch., ausser 
Samen, ausländischen Ursprungs ausser mit Ursprung in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, nur dann in Verkehr gebracht werden, wenn sie von einem Pflanzen-
pass gemäss Anhang 8 PSV begleitet sind, der im Einklang mit den Bestimmungen 
nach den Artikeln 20–22 PSV ausgestellt wurde. Die Artikel 17, 19 und 23–25 PSV 
gelten sinngemäss. 

IV 

Die Einfuhr anfälliger Rinde mit Ursprung in den Vereinigten Staaten von Amerika 
ist nicht zugelassen. 

V 

Zum Anpflanzen bestimmte Pflanzen von Viburnum spp., Camellia spp. und Rho-
dodendron spp., ausser Rhododendron simsii Planch., ausser Samen, die in der 
Schweiz erzeugt wurden oder mit Ursprung in der Europäischen Gemeinschaft, 
dürfen nur in Verkehr gebracht werden, wenn sie die Voraussetzungen gemäss 
Punkt 3 der Anlage zu diesem Abschnitt erfüllen. Die Erzeuger dieser Pflanzen 
müssen gemäss den Bestimmungen nach Artikel 23 PSV zugelassen sein. 
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VI 

Das BLW kann die Kantone mit der Durchführung amtlicher Erhebungen zum 
Auftreten dieses Schadorganismus oder zu Anzeichen eines Befalls mit diesem 
Schadorganismus auf ihrem Gebiet beauftragen. Die zuständigen Stellen der betrof-
fenen Kantone melden unverzüglich jeden Verdachtsfall oder bestätigten Verdacht 
auf das Auftreten des Schadorganismus dem BLW. 

VII 

Die in diesem Abschnitt verordneten Massnahmen werden spätestens am 31. Okto-
ber 2010 überprüft. 
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Anlage zu Abschnitt 1 

1A. Unbeschadet der Bestimmungen von Anhang 3 Teil A Punkt 2 und An-
hang 4 Teil A Abschnitt 1 Punkte 11.1, 39 und 40 PSV müssen anfällige 
Pflanzen mit Ursprung in den Vereinigten Staaten von Amerika von einem 
Pflanzenschutzzeugnis gemäss Artikel 8 PSV begleitet sein, das: 
a. bescheinigt, dass sie aus Gebieten stammen, in denen aussereuropäische 

Isolate des Schadorganismus bekanntermassen nicht auftreten; der Na-
me des Gebiets wird unter der Rubrik «Ursprungsort» in dem genann-
ten Zeugnis vermerkt; oder 

b. erteilt wird, nachdem eine amtliche Prüfung ergeben hat, dass bei den 
amtlichen Untersuchungen, einschliesslich den Laboruntersuchungen 
aller verdächtigen Symptome, die seit Beginn der letzten abgeschlosse-
nen Vegetationsperiode erfolgt sind, an anfälligen Pflanzen am Erzeu-
gungsort keine Anzeichen von aussereuropäischen Isolaten des Schad-
organismus festgestellt wurden. 

  Ausserdem darf das Zeugnis nur erteilt werden, wenn vor dem Versand 
entnommene repräsentative Proben der Pflanzen bei Untersuchungen als frei 
von aussereuropäischen Isolaten des Schadorganismus befunden wurden. 
Dieser Befund wird in dem Zeugnis unter der Rubrik «Zusätzliche Erklä-
rung» wie folgt vermerkt: «als frei von aussereuropäischen Isolaten von 
Phytophthora ramorum Werres, De Cock & Man in ’t Veld sp. nov. befun-
den». 

1B. Die eingeführten anfälligen Pflanzen gemäss Ziffer 1A dürfen nur in Ver-
kehr gebracht werden, wenn sie von einem gemäss Anhang 8 und im Ein-
klang mit den Bestimmungen nach den Artikeln 21 und 22 PSV ausgestell-
ten Pflanzenpass begleitet sind, der bescheinigt, dass die Untersuchungen 
gemäss Ziffer III Absatz 1 erfolgt sind. 

2.  Anfälliges Holz mit Ursprung in den Vereinigten Staaten von Amerika darf 
nur eingeführt werden, wenn es von einem Pflanzenschutzzeugnis nach Ar-
tikel 8 PSV begleitet ist, das: 
a. bescheinigt, dass es aus Gebieten stammt, in denen aussereuropäische 

Isolate des Schadorganismus bekanntermassen nicht aufgetreten sind; 
der Name des Gebiets wird unter der Rubrik «Ursprungsort» in dem 
genannten Zeugnis vermerkt; oder 

b. erteilt wird, nachdem eine amtliche Prüfung ergeben hat, dass das Holz 
entrindet und: 
i) bis zur völligen Beseitigung der Rundung seiner Oberfläche vier-

seitig zugerichtet wurde, 
ii) der Feuchtigkeitsgehalt des Holzes 20 Prozent, ausgedrückt in Pro-

zent der Trockenmasse, nicht übersteigt, oder 
iii) das Holz mit Hilfe einer geeigneten Heissluft- oder Heisswasser-

behandlung desinfiziert wurde; oder 
c. erteilt wird bei Schnittholz mit oder ohne Rindenreste, bei dem durch 

die Handelsklasse «Kiln-dried», «KD» oder eine andere international 
anerkannte Handelsklasse, anzugeben nach üblichem Handelsbrauch 
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auf dem Holz oder seiner Verpackung, nachgewiesen wird, dass das 
Holz einer künstlichen Trocknung bei geeigneter Temperatur/Zeit-Re-
lation bis auf einen Feuchtigkeitsgehalt von weniger als 20 Prozent TS 
zur Zeit der Behandlung unterzogen wurde. 

3.  Zum Anpflanzen bestimmte Pflanzen von Viburnum spp., Camellia spp. und 
Rhododendron spp., ausser Rhododendron simsii Planch., ausser Samen, die 
in der Schweiz erzeugt wurden oder mit Ursprung in der Europäischen Ge-
meinschaft, dürfen nur dann in Verkehr gebracht werden, wenn sie von ei-
nem Pflanzenpass gemäss Anhang 8 PSV begleitet sind, der im Einklang mit 
den Bestimmungen nach Artikel 20 PSV ausgestellt wurde, und 
a. die Pflanzen aus Gebieten stammen, in denen europäische Isolate des 

Schadorganismus bekanntermassen nicht auftreten; oder 
b. an den Pflanzen am Ort der Erzeugung seit Beginn der letzten abge-

schlossenen Vegetationsperiode keine Anzeichen des Schadorganismus 
bei amtlichen Untersuchungen, einschliesslich Laboruntersuchungen 
verdächtiger Symptome, die wenigstens einmal zu einem geeigneten 
Zeitpunkt während des aktiven Wachstums der Pflanzen erfolgt sind, 
festgestellt wurden und vom 1. Mai 2009 an wenigstens zweimal wäh-
rend der Anbauzeit zu geeigneten Zeitpunkten im Verlauf des aktiven 
Wachstums der Pflanzen erfolgt sind; wie detailliert diese Untersu-
chungen sein sollen, richtet sich nach dem jeweiligen Pflanzenproduk-
tionssystem; oder 

c. bei Anzeichen des Schadorganismus auf den Pflanzen am Erzeugung-
sort geeignete Verfahren zur Ausrottung des Schadorganismus durchge-
führt worden sind, die mindestens Folgendes umfassen: 
i) Vernichtung der befallenen Pflanzen und aller anfälligen Pflanzen 

im Umkreis von 2 m von den befallenen Pflanzen einschliesslich 
zugehöriger Kultursubstrate und Pflanzenreste, 

ii) alle anfälligen Pflanzen im Umkreis von 10 m von den befallenen 
Pflanzen sowie die restlichen Pflanzen der betroffenen Partie 
– am Erzeugungsort zurückbehalten wurden, und 
– wenigstens zweimal in den drei Monaten nach Durchführung 

der Ausrottungsmassnahmen zusätzliche amtliche Untersu-
chungen während des aktiven Wachstums der Pflanzen er-
folgten, und 

– während des genannten Dreimonatszeitraums keine Behand-
lung vorgenommen wurde, die die Symptome des Schadorga-
nismus unterdrücken kann, und 

– die Pflanzen bei diesen amtlichen Untersuchungen als frei 
von dem Schadorganismus befunden wurden, 

iii) alle anderen anfälligen Pflanzen am Erzeugungsort nach der Fest-
stellung des Befalls einer weiteren intensiven amtlichen Überprü-
fung mit negativem Befund unterzogen und dabei als frei von dem 
Schadorganismus befunden wurden, 

iv) angemessene phythosanitäre Massnahmen auf der Anbaufläche im 
Umkreis von 2 m von befallenen Pflanzen getroffen wurden. 



Vorübergehende Pflanzenschutzmassnahmen 

7 

916.202.1 

4.  Wurden an anderen Orten als den Erzeugungsorten Anzeichen des Schad-
organismus auf Pflanzen festgestellt, so sind geeignete Massnahmen zu tref-
fen, um den Schadorganismus wenigstens einzudämmen. Dies kann die Ab-
grenzung des betreffenden Gebietes beinhalten, in dem die Massnahmen 
durchgeführt werden sollen. 


